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kuftmanöver über der Oltsee.
Aufklürungsdienst.

r.  Swinemüude , 17. April.
»» {,e r Mben heute interessante Luftmanöver begonnen.

sich Wasserflugzeuge. Landflugzeugeund das
"°ih dĝ 'Eschiff„Z « beteiligen. Es sind dazu auch
K von̂ Apparate der Döberitzer Fliegertruppen,
fteuect" utnani Hesse und Leutnant v. d. Oelsnitz ge-
^akn ^ ^ en, eingetroffen. Die Übung, der auch Kor-
. d» pn,!xa(u Gygas beiwohnt, dauert bis zum 24. April,
'"togdxx ckugzeugen fällt die Aufgabe zu, die Schnstwir-

«1 '̂ "ltenbattericn zu kontrollieren . Die Seeflug-
Aufklärungsdienst auf der See zu leisten

ahn r ^eppelinkreuzer „Z 6" ist von Leipzig nachlangen.

5?ie>, j„ Zubern vom Truppenübungsplatz Ober-
lkgaill

""<»« irS  v - . . „. „ . .
" Jütuan wieder in ihrer Garnison Zubern ein.

Rückkehr der 99 er »ach Zabern.
Straschurgi. E ., 18. April.

' ej„ , Linvern vom Lruppennvungsplatzr^ver-
»^«ilign̂ liangcnen Meldung treffen die beiden ersten

des Infanterie -Regiments Nr. 09 heute am

" «Nrtzs-e . '
U| cbe Spionage in den Rekbslanden.
Grenzverletzung durch Luftschiffe.

, Di? s Straftburg i. E .. 17. April.
Jefetei.Trj? rt.ÄÖfifcf)e Spionage in unfern Grenzlanden hat

Ätt j„'je.u. wieder recht lebhaft eingesetzt und die Be-
" "euer besonders erhöhter Aufmerksamkeit veranlaßt.

Drei, ^ letzt aus Colmar i. E. gemeldet:
sr,„? "uzüflsche Touristen, die im Festungsgelände

^he„, "rcisach photographische Aufnahmen gemacht""ren von einem Waltmcistcr fcstgenommcu
°"tej n, tc Platten »sw. wurde» beschlagnahmtn»d

^iiihr, Personen ins Gertchtsgefängnis zu Kalmar über-
^ ' "" ffc sich zurzeit noch befinden.

ŝ t>ere Affäre, die eine direkte Grenzverletzung
iw'" weitlî ch tzei Metz zugetragen, wo auf deutschem

mit „• von Rezonville ein französischer Doppel-
dc>d der̂ ^ Offizier und einem Begleiter landete.
«l°°r ßji. I Offizier von den Bewohnern erfahren hatte,

auf0? deutschem Boden befände, flog er ü
beiWCa *Jäöftfd)eS Gebiet zurück und landebMarcel.

über die
landete gleich

^8 Hifone und der Zukunftöhrieg.
^as kriegerische Geschick.

Dix.,e hi°s- Madrid , 17. April.
^ ^ i>uuĝ ?.u Zeitungen veröffentlichen den Inhalt einer
"nt9 Wie  ? in  füdamerikanischerJournalistmit dem
weleerem ai*en  kietzabt haben will. Der König soll
M °"Nn . erklärt haben: „Die Völker zeigten sich stets
desa baffenM.^ Enn ein kriegerisches Geschick zu er-
doz,kŝges«p lc  modernen Menschen hoffen, die Barbarei
^ ^ 3en, dab^ ^ den zu können, müssen uns aber schließlich

" ledermann einmal verurteilt ist. das Gewehr

Au« stillen Gaste».
owan don Margarete Wolff.

es ^ .Nachdruck verboten/
b̂ E ^ Erurtest.n? Als die Beleidigungsklage und
3 mf9e" ein» '»n ÄUt̂ >uhne bekannt wurden, fingen
> "lt . Unterm,in7?oulivurfsarbeit an. Hans sah sich
ff" in^ rich„ M"bfleui Boden stehen. Daß ein Rechts-
î sichts« » ? 3 ne .von  einem Klienten forderte.
<N?i: lD°ßeren *-°®> ikrckit dageivesen. und selbst die
D aû "s stch"0MUen ihn töricht und kurzsichtig. Wo
"mV "'iileidiâ M zeigte, begegneten ihm spöttische

' ■Al,L Blicke. Blicke, die ihm ein Menetekel
eil*1, SSonhow 08 er  Mt, war jetzt einer Kontrolle

sF Her̂ Maligx» einmal durch die Straße, in
km,! sei,?? Mielens!»^ arn wohnten, so ging ein Gerede
^ >!'°rt ^ leidun» ^ Hochmut hinter ihn, her. Ja,

ĵ on fQns9 murde in derselben lauten Weise
ieih5 6ff!!', Haus? N nobel, zu modern. Auch sein

Drittelt , Präsidenten und einiger Richter
s? Edchuhe°Em man imnier auf die Fußstapfen
iŵ ben bej9sE,ÄE. Und auch Frau Einrna und

V " ab̂ c Frau Gerede nicht verschont. Frau
"b i,̂ b"ochen !/!,̂ batten den Verkehr niit Frau

im* 0 nur die harmlosere- Frau Bauer
b-ibx'^iehstf  noch.

b̂ vrophezeit^ M̂ Einmetz zu Hans. „Ick
^ besW «t. Wicht,gs Dreistigkeit hat di.

A ^ r , ?nS . gekomnien wäre sie auch so/\  uFlomnien wäre Ite auch
"9 V .Eie HanS, u!id weiter sagte ei

^to? Hmü- Eou sah sM.Machel în ihm.
^tol» iu"t„0Uch den i !?ui:  ein Schreiber, und nächstens
5*Än , ^ U- Di/ «!!!!!!..9Eben lassen, denn er hatte z,
^"lor.Uicht ENenz„ f, ".-'Ern und Altstädter, die kleiner

veä_.Mld ou* er  sich vorgenommen hatte
^to9M8e? ^dene Kl»^ ^ Geschäftsleute aus der Stadt
^to?a.Shte Klm Rechts " wurden. Die ander,
SS  bn̂ Erbindm,»""Malt Hedemann, der durch fein.und angesehener
>̂ kil>h°7' Der letzt,' ô E« schon hatte kein Klient fick
^ bi« &| efeft eh ?L * &er  auf dem Sessel neben den

^ ^Eidguatzn« war Gross« gewesen. ha«
uugelegrnheiten seiner Tom rer über

Sonntag, den 19. April 1914. 71. Jahrgang.
in die Hand zu nehmen. Europa will den großen Zukunfts¬
krieg, vielleicht braucht ihn Europa sogar. Wie viele Jahre
uns noch von ihm trennen, ob zwei oder drei, ich weiß es
nicht, niemand kann es wissen!" _

<XJUfon gibt naebl
Niederlage der amerikanischen Politik.

Washington, 17. April.
Präsident Wilson batte zu einem großen Schlage

gegen Mexiko ausgeholt, indem er die gewaltige amerika¬
nische Flotte gegen Huerta dirigierte, und — als er los¬
schlagen will, ist plötzlich nichts mehr zu schlagen da.

Der mexikanische Präsident Huerta hat sich bereit
erklärt, den Vereinigten Staaten die geforderte Genug¬
tuung zu geben und die amerikanische Flagge
zu salutieren, allerdings unter der Bedingung,
daß das amerikanische Geschwader dann unigekehrt der
mexikanischen Flagge die gleiche Ehre erweist. Damit
hat sich die Regierung der Vereinigten Staaten ein¬
verstanden erklärt, womit der ganze, stark aufgebauschte
Zwischenfall erledigt ist.

In den Vereinigten Staaten lacht alles Land über die
Wendung, ivelche die mexikanische Krisis durch General
Huertas Nachgiebigkeit genommen hat. Aus Äußerungen
hiesiger Politiker geht hervor, daß die Führer der republi¬
kanischen Partei , die noch gestern mit der Regierung völlig
einverstanden ivaren, eine Schivenkung Vornahmen und
Präsident Wilson und Staatssekretär Brpan dafür zur
Rechenschaft ziehen wollen, daß sie die ganze Nation mit
der Salutgeschichte lächerlich gemacht haben._

Rund um die Mocbe.
Die aufklarende Woche, die sich an das Osterfest an¬

geschlossen hat, ist auch politisch nicht allzuviel durch
Sorgen getrübt worden. In Amerika  sah es eine
Weile so aus, als ob eine „Entscheidung" bevorstehe.
Uncle Sam spekuliert langst auf die Einverleibung
Mexikos, denn das Ziel ist: Herrschaft über ganz Nord¬
amerika bis zum Panamakanal. Die kleinen Zentral¬
staaten: Guatemala, Honduras, Costarica usw. würden
schon, dem Gesetz der Schwere folgend, von selber kommen,
wenn erst das größere Mexiko das Schicksal Kaliforniens,
Arizonas, Texas' und Alabamas teilt. Es ist kein
Zweifel, daß die ewigen Aufstände in Mexiko, das seit
der Vertreibung des Präsidenten Porfirio Diaz' ein wahrer
Hexenkessel getvorden ist, von starken Kapitalkräften aus dem
Lager der Bankees genährt werden. Ebensosehr kann
man sich darauf verlassen, daß die politische Führung der
Union sich nicht einen Augenblick besinnen wird, wenn die
Frucht erst reif ist. Ein Anlaß findet sich dann schon,
ähnlich wie zur Kuba-Zeit. Wenn sich fortgesetzt in den
Grenzgebieten amerikanische Bürger in mexikanische Dinge
mischen, was in dieser Anarchie überhaupt unausbleiblich
ist, so passiert es auch leicht, daß einem solchen Herrn
„Unrecht" geschieht, und dieses Unrecht schreit dann nach
Rache. Diesmal aber war der tapfere Hidalgo Huerta
noch vorsichtig genug, der Flottendemoustratiou von
Tampico und Veracruz gegenüber lieber den Hut ab¬
zunehmen. Da salutierten sich die beiden Gegner kavalier¬
mäßig und gingen mit dem Gedanken auseinander: Prügeln
wir uns ein bißckien iväter!

Ern Konfliktchen stand auch in Paris  am Himmer,
es wurde aber nichts daraus. Ein deutscher Bildhauer
Bezner, der infolge früherer Leistungen unb ini Besitz von
gewissen Medaillen der Jury nicht untersteht, wollte in
der Pariser Kunstausstellung neben andern Bildwerken eine
Büste des Deutschen Kaisers  ausstellen. Das hat nun
frerllch mit der Politik so gut wie gar nichts zu tun
aber bei dem Temperament unserer gallischen Freunde
konnte man nicht wissen, wie so etwas möglicherweise
aufgebauscht wurde. Es braucht nur ein fanatischer Groß¬
tuer oder eine französische Suffragette mit einem Hammer
auf die Kaiserbüste einzuschlagen, daun mar ei« un¬
angenehme Sache auf dem Tapet. In Paris wäre der¬
gleichen am Ende nicht so glatt abgegangen wie in
Berlin, wo ein geistesgestörter Franzose kürzlich sechs von
den Denkinälern der Siegesallee beschädigte. Es ist also
nur anzuerkennen, daß der Bildhauer von seinem Vor¬
haben sofort abstand, als die Pariser zu murren anfingen.
Em Kompliment ist das für die französische Kultur abernicht. *

Mit gemischten Gefühlen verfolgen wir auch die Nach-
richten aus Rußland.  Erst ein Säbelgerassel, dann
Drohungen mit Handelsschwierigkeiten und sogenannten
Repressalien gegen unsere Zollpolitik, Sperrung der
Grenze für Saisonarbeiter, und als kleine Probe die
monatelange Zurückhaltung der deutschen Luftschiffer, die
ans Versehen und infolge der Ungunst der Winde die
Grenze überflogen haben. Die russische Sorge vor
Spionage lst so schwer, daß man mit der Nachforschung,
ob solche Leute spioniert haben oder nicht, gar nicht zu
Ende kommen kann. Offenbar hat unsere Regierung auch
kein Mittel in der Hand, um da einzugreifen. Die
russischen Bestimmungen sind eben so kleinlich, und gegen
schikanöse Anwendung ist wenig zu machen. Unsere West-
grenze ivird oft genug von französischen Fliegern über¬
flogen, ohne daß wir eine Staatsaktion daraus machen
Bleibt nur die stille Hoffnung, daß man auch unsererseits
e.nmal Rußland zeigen kann, daß wir uns nicht alles ge-
fallen lassen. Es ist bedauerlich, denn besser wäre es gewiß
die Völker lebten friedlich nebeneinander und arbeiteten
sich in die Hände. *

Wr yavm me Erinnerung an Düppel  gefeiert. Auf
Jalirhuudertfest von Leipzig folgte die fünfzigjährige

Wiederkehr dieses großen Ruhmestages. Der dänische
Krieg war das erste Flügelheben der neuen Zeit von
Deutschlands Erhebung. Düppel bildete die Generalprobe
für Königgrätz und Sedan. War es auch nur ein ver¬
hältnismäßig kleiner Gegner, der unseren Vätern 1864
gegenüberstand, so hatten wir doch 1849 erlebt, daß
auch ein solcher nicht ungefährlich war. Außer¬
dem wurde Dänemark von England politisch
gestutzt. Die Befreiung Schleswig-Holsteins war eine
stolze militärische Tat, aber ebenso auch ein diplomatischer
Erfolg; Preußen bewies durch die Tat, daß es immer
noch eine Großmacht war, nicht gewillt, sich an die Wand
drucken zu lassen, im Gegenteil, entschlossen, weiter vor-
wärts zu schreiten— und es war der erste Triumph des
deutschen Gedankens, der schon lange nach nationaler
Einigung unter Preußens Führung strebte.

tragen wollen, aber Hans hatte abgelehnt. Sei te Haupt¬
beschäftigung bestand in schriftstellerischer Tätigkerr, indem
er für ein juristisches Blatt kleine Artikel schrieb.

„Man bekommt stockendes Blut", klagte ix  seiner
Mutter. Dann sah sie ihn mit still forschendes! Blicke
an . . . Und sie sah das Zucken seines Mundes, sah die
Falten auf seiner Stirn , sah das trübe Licht und die
bange Zukunftsfrage in seinen Augen. Sie mußte, welch
einen heimlichen Kampf er kämpfte und wartete, wartete
auf einen Entschluß. . . Und noch auf etwas anderes
wartete sie . , . Das lag, ein stummes Bitten, ein
stummes Flehen, in ihren treuen Augen und wanderte
zwischen ihren beiden Kindern hin und her.

Zwischen Hans und Gustchen aber stand eine groß«
Scheu gleich einer zitternden Nebelwand.

„Wird es nie anders werden, Haus?" fragte Frau
Emma einstmals leise.

Er stand neben ihr am Fenster, und sie sahen Gustchen
nach, die unten in der Straße dahinschritt. „In meiner
Macht liegt das nicht, Mutter . . . Nieine unsichere
Existenz. . ."

„Aber das andere, Hans? . . . Das andere, was sich
-wischen euch stellte?" Leise dringlich fragte sie.

Er wandte sich ab und schritt ein paarmal erregt im
Zimmer hin und her. „Darüber ist auch das Leben ge¬
kommen. Die Sorge hat sich meinem Wollen zugesellt"
entgegnete er und ging schnell hinaus.

Mit der Mittagspost hatte Hans einen Brief von
Fritz Weller bekommen. Den hatte er nun schon zum so¬
undso vielten Male gelesen. Und jetzt kniffte er ihn und
steckte ihn in die Brusttasche. Dann lies er in den goldenen
Herbstnachmittag hinaus. Er ließ die Mauern der Stadt
hinter ;.ch und wanderte durch iveite Fluren und känrpfte
mit alle deni, was an bittern Erfahrungen und abschieds¬
weher Heimatsliebe trübe in ihm quoll. Daun ging er
mit rüstigen Schritten wieder heimwärts und stand mit
bestaubten Wanderfüßen vor seiner Mutter und verkündete
ihr seinen Entschluß. „Mutter, Fritz macht mir den Vor¬
schlag einer gemeinsamen Praxis in Berlin. Ich nehme
an. Mutter . . ."

Frau Emma nickte. „Es mußte etwas komnten. So
ist'8 wohl gut."
^ »So ist's am besten", sagte er und strich mit der Handüber- r« Stirn, wo die Soraenkalten standen.

EffiBWSJ
In all diesen Tagen saß er nun am Schreibtische,

starrte über die Arbeit fort und sann und sann. Dies
und das ging ihm durch den Kopf, und zwischen dem
Wust der Erivägungen zitterte immer eine Frage . . .
Gustchen. . . Was würde die tun? . . . Würde sie mit
seiner Mutter ihni folgen? Oder ob sie hier bliebe, wo
sie noch immer den Beruf einer Lehrerin ausübte, obwohl
sie es seit dem Tode ihres Großvaters durchaus nicht
nötig hatte? . . . Ja , ivas würde sie wohl tun? Immer
wieder kam diese Frage.

Es war nun, als walte im Wohnzimmer ein iUierer
Atem. Die Mahlzeiten, die immer so schweigend ver¬
laufen waren, gaben jetzt immer Gelegenheit zu allerlei
wichtigen Erörterungen. Die bevorstehende Veränderung
brachte mancherlei zu besprechen und zu bedenken, und
inimer mußte gerechnet und berechnet werden. Der
Präsident Haak hatte Hans freiwillig pekuniäre Hilfe an-
geboten, das teilte er seiner Mutter gelegentlich einer
Mittagsmahlzeit mit. „Nimni es an, Hänschen. Dann
können wir manche Sorge, vorläufig wenigstens, ,mter
Dach bringen", meinte Frau Emnia und spann das Ge¬
spräch weiter und ließ dabei die Worte fallen: ..Du fährst
also schon zum 1. Januar hin, und wir kommen zu
Ostern nach."

Da . . . Jene Frage wieder an Hans . . . Sein
Blick eilt zu Gustchen hinüber.

Gustchen sitzt mit gesenkten Lidern da und starrt auf
ihren Teller.

Die Nebelwand steht tvieder zwischen ihnen. Aber
es zittert ein rosiger Lichtschein hindurch.

Am Nachmittag geht Frau Emma auf den Kirchhof.
Gustchen sitzt allein im Wohnzinimer, und Hans weiß es.
Er hat Papier vor sich auf dein Schreibtisch liegen. Er
will einen Artikel für sein Fachblatt schreiben. Er will
es . . . aber er kommt nicht dazu. Jene Frage drängt
sich immer wieder zwischen den Gedanken hindurch und
macht ihn unruhig und unfähig. Schließlich erhebt er sich
und geht ins Wohnzimmer.

„Na, Gustchen". sagt er und setzt sich ihr gegenüber
an den Tisch.

Er spielt mit ihrem Stickgarn. „Gustchen", fragt er
möglichst gleichgültig indem er die rote Garnsträhne immer
eifriger durch die Hände zieht, „wirst du mit nach Berlin
kommen?"



Die Lcblagfertigkeit des Dreibundes.
Mißstimmung in Frankreich.

Der Umstand , daß man in England nicht entfernt
daran denkt, sich als Vorspann für einen von den Fran¬
zosen heute mehr denn je gewünschten Bergeltungskricg
gegen Deutschland benutzen zu lassen, erregt in Paris
viel böses Blut . Jetzt ergreift auch der frühere französische
Minister des Äußern Pichon das Wort und konstruiert
einen Vergleich zwischen Dreibund und Dreiverband , der
für letzteren wenig schmeichelhaft ist.

Prchon klagt weiter : Die Dreibundmächte sind mit¬
einander durch genaue Verträge verknüpft , welche be¬
stimmte Möglichkeiten voraussehen und ihr gemeinsames
Vorgehen regeln . Von den Tripelentente -Mächten sind
nur zwei durch einen Vertrag verbunden , welcher für vor¬
ausgesehene Fälle ihr militärisches Zusammenwirken fest¬
legt . Wir sehen, daß die Organisation des Dreibundes,
betreffend die Bestimmtheit und rasche Durchführung der
gegebenenfalls zu ergreifenden Maßnahmen , unbestreitbare
Vorteile gegenüber der Tripelentente besitzt. Falls diese
mit der erforderlichen Wirksamkeit ihre Friedensaufgabe
erfüllen und der Dreibundgruppe , deren Gegengewicht sie
bildet , eine gleiche Kraft entgegenstellen will , müssen
-wischen den Tripelentente -Mächten ständige Meinungs¬
austausche , positivere Vereinbarungen und vollständiges
Zusammenhalten bestehen. Nur um diesen Preis wird
die Entente ihren Zweck vollständig erfüllen : die Aufrecht¬
erhaltung des Friedens zwischen den Großmächten , ohne
daß dieser durch gesonderte Aktionen einer von ihnen be¬
droht werden könnte.

England versagt die Gefolgschaft.
-- - In ähnlichem Sinne wie Pichon hat ja bekanntlich

auch der französische Historiker Lavisse ein Klagelied
ertönen lassen, ohne damit jedoch in London ein Echo zu
wecken. Im Gegenteil erklärt man in London mit er¬
freulicher Deutlichkeit , daß man gar nicht daran denke,
eine einseitige Juteressenpolitik zugunsten Frankreichs
gegen Deutschland zu treiben und „Daily News " schreibt
anscheinend offiziös : „Lavisse meint , daß die englisch¬
französische Entente durch das Abkommen von 1907 in
einen Zweibund verwandelt worden sei. Für ihn gilt
Deutschland als der drohende Gegner , und England.
Frankreich und Rußland als gegen Deutschland verbündet.
Lavisse und seine Freunde wünschen , daß der Besuch des
Königs in Paris so verstanden würde , daß er jener Auf¬
fassung der englisch-französischen Entente ein Siegel aus¬
drückt. Um jene Deutung zu verhindern , beeilen wir uns
von vornherein zu sagen , daß das nicht die Auffassung
der britischen Regierung oder irgendwelcher verant¬
wortlichen Persönlichkeit in England ist. In Englands
Augen ist die Entente kein Bündnis . Sie ist nicht gegen
Deutschland gerichtet , und sie ist nicht exklusiv.

politifebe Rundfebau.
Deutsches Reich.

+ Der verstorbene frühere antisemitische Neichstags-
abgevrdncte Ahlwardt , der den Folgen eines Ende der
vorigen Woche in Leipzig erlittenen Unfalls erlag — er
wurde von einem Fuhrwerk überfahren — wurde 1846 in
Brien bei Anklam geboren . Von 1878 bis 1881 war er Ge¬
meindeschullehrer und von da ab bis 1893 Rektor in Berlin.
1892 trat er als Vertreter von Arnswalde -Friedeberg in
den Reichstag ein . Diesen Wahlkreis behielt er bis 1903.

„Ich habe doch meinen Berus hier ", entgegnete fie>
sieht aber nicht auf.

„Warum bist du eigentlich noch immer Lehrerin?
Hast es doch nicht nötig , bist doch reich." Es spricht
etwas Hartes in seiner Stimme mit , aber das weiß er
selbst nicht.

Sie hört das Harte und erschrickt. Ob er seine
Mittellossigkeit so schwer trägt ? denkt sie bang . Dann
aber drängt sich in ihr auf , was sie ihm schon lange sagen
wollte , wozu sie aber immer nicht den Mut gefunden hat.
„Hans ", bittet sie und sieht mit klaren , ernsten Augen zu
ihm auf . „Wir sind doch wie Geschwister zusammen aus¬
gewachsen , nimm doch von mir die Hilfe an , die dir der
Präsident versprochen hat . . . Ja ?"

Er ist aufgestanden und an das Fenster getreten und
starrt auf die Straße hinunter . Es kommt eine große
Helligkeit über ihn . Das reine , warme Gefühl zu dem
Mädchen , dessen Stimme so beweglich spricht, feiert seine
Auferstehung.

Gustchen sieht ihn so schweigend dastehen und fürchtet
ein „Nein " als Antwort zu erhalten , und fängt nun an,
riesig berechnend zu werden . „Ob du nun das Geld von
dem Präsidenten nimmst oder von mir . . . Es ist doch
besser, wenn solche Angelegenheit in der Familie erledigt
werden kann . . . Du kannst mir ja Zinsen geben . . .
du . . ." Weiter kam sie nicht.

„Also schachern willst du ? " Lachend wendet sich HanS
ins Zimmer zurück. Es ist ein befreiendes Lachen , und
das teilt die Nebelwand zwischen ihnen . . . Er wird aber
wieder ernst , kommt zu ihr herüber und setzt sich neben
sie. „Gustchen ". fängt er au zu flüstern , „es stand etwas
zwischen uns . Mosten wir das begraben ? . . . Gustchen,
es war eine böse Zeit . . . Aber es ist eine schwimmende
Insel geblieben . . . Können wir nicht wieder zueinander
kommen ? . . . So wie vordem ? . . . Da habe ich einen
schönen, stillen Glückstraum gesponnen : darf ich das
wieder ? . . .*

(sie hat die Ellenbogen auf den Tisch gestützt, dl
Gesicht mit den Händen bedeckl und schluchzt.

Er versteht diese Tränen , deren Ursprung in jen
Zeit liegt.

„Gustchen !" Er zieht ihr die Hände vom Gesicht ui
trocknet ihre Tränen . „Hast du so viel gelitten ?"

Da bebt es wie ein Krampf durch ihren Körper . Beil
Arme schlingt sie um seinen Hals und schluchzt noch ei!
mal all den leidenschaftlichen Schmerz von damals hinau

„Ich will es gut machen, Gustchen ", flüstert er.
Sie ist nun ganz still . Er küßt sie und küßt ih

Hände . Und dann stehen sie am Fenster , er hat den recht»
Arm um sie gelegt , und sie blicken aus die herbstbunt«
Wipfel der Allee . . . Von ihrem stillen , sonnigen Lani
träumen sie.

Noch einmal schreckt Gustchen zusammen.
„Lisa . . . Liebt sie dich?" flüstert sie bang.

- „'Zrau,Herzberg heiratet Herrn von Feld . . . Eir
geiellschaftlrche Genugtuung , die auch von ihrem Pall
gewünscht wird ", entgegnete er mit ruhiger Stimme.

„Es rst zu verstehen ", flüsterte Gustchen.
„Da kommt Mutter ", sagte Hans und öffnete da

Fenster , und berde wmkten sie der Treuen zu.
Und Frau Emma steht unten und blickt mit träne,

schnumernoen Augen in den Sonnengruß ihres Leben?
adend » . ' ' •

Im Jahre 1898 wurde er außer in seinem alten Wahl¬
kreis auch im pommerschen Kreise Neustettin gewählt.
Hier verzichtete er zugunsten von Professor Förster . 1903
mußte er den Wahlkreis Herrn Bruhn einräumeu , er ver¬
suchte in Neustettin noch einmal das Wahlglück , unterlag
dort aber dem Konservativen v. Bonin . Im Reichstage
hatte man Ahlwardt mit dem Spitznamen „Rektor aller
Deutschen " belegt . Politisch ist er in den letzten Jahren
nicht mehr hervorgetreten.

>ll- Der Rennwettgesetzcntwurf wird bereits am
kommenden Dienstag im Bundesrat mit den neu vor¬
geschlagene,, Abänderungen zur Durchberatung kommen
und voraussichtlich am folgenden Donnerstag in der ersten
Plenarsitzung des Bundesrats nach der Osterpause zur
Verabschiedung gelangen , so daß er dem Reichstag bei
seinem Zusammentritt bereits vorliegen würde . Es ist
beabsichtigt , den Entwurf nach der Beschlußfassung durch
den Bundesrat in seiner endgültigen , vom Bundesrat be¬
schlossenen Form zu veröffentlichen.

+ Der Wehrbeitrag im Herzogtum Sachscn -Alten-
burg beziffert sich nach vorläufiger Feststellung , wie von
zuständiger Seite mitgeteilt wird , auf rund l 3/4 Millionen
Mark . Es gibt im Herzogtum 28 Millionäre . Das in
den Vermögenserklärungen zum Wehrbeitrag den bis¬
herigen Steuererklärungen gegenüber angegebene Mehr¬
oermögen beträgt 14 bis 16 Millionen Mark . Demzufolge
erhöht sich der Jahresertrag der Einkommen - und der Er-
gänzungsstener um etwa 21 500 Mark bzw . 7200 Mark.

Schnecken.
X Nach dem bis jetzt vorliegenden Wahlergebnis sind

in die Zweite Kammer gewählt worden 61 Mitglieder der
Rechten , 56 Sozialdemokraten und 40 Liberale . Die
Rechte gewinnt fünfzehn Sitze und verliert einen , die
Sozialdemokraten gewinnen neun und verlieren drei , die
Liberalen verlieren zwanzig . Die früheren liberalen
Minister Schotte und Petren wurden wiedergewählt.

Italien , s
X Von neuen Kämpfen in Tripolis wird aus

Benghasi gedrahtet . Danach wurden 2000 Araber , die sich
bei Gedebia vereinigt hatten , von einer Kolonne Infanterie,
Kavallerie und Artillerie von Zuenita aus angegriffen:
die Rebellen wurden nach heftigem Widerstand in völliger
Unordnung zurückgeworfen und von den italienischen
Truppen verfolgt . Die Rebellen ließen 164 Tote zurück,
nahmen zahlreiche Verwundete mit sich und verloren
Zelte , Lebensmittel und Munition . Bei den Italienern
fielen zwei Offiziere und zwei Soldaten ; fünf Soldaten
wurden verwundet . Vier Askaris sind gefallen , 21 wurden
verwundet.

' Griechenland.
X Ein zweiter Fcldherrnstab für König Konstantin

wird diesem in den nächsten Tagen überreicht werden . Er
ist ein Geschenk des griechischen Heeres und trägt die
Namen der siegreichen Schlachten der beiden letzten Kriege.
Die offiziöse Zeitung „Hestia " schreibt hierzu noch : „Bei
dieser Gelegenheit ist es nicht zwecklos, zu erwähnen , daß
der Feidherrnstab , den der Deutsche Kaiser unserm König

i. gab , in goldgestickten Lettern die Umschrift trägt : „Dem
- Feldherrn zweier lorbeerreichen Feldzüge .", Hu9 'jfn-und Husland.
i Kristiania , 17. April . Der Minister für soziale Angelegen-
j Helten, Handel , Industrie und Fischerei , Castberg , ist wegen

Meinungsverschiedenheiten mit den übrigen Ministern aus
i dem Kabinett ausgeschieden.
j Paris , 17. April . Wie aus Verdun gemeldet wird,

ciefen mehrere Unteroffiziere in einer von dem konservativen
Mandatsbewerber , dem pensionierten General Maitrot in
Varenne veranstalteten Wähleroersammlung : Es lebe Maitrot,
es lebe der König ! Der Gouverneur von Verdun lieh
die Namen der Unteroffiziere feststellen, damit sie bestraft
werden können.

Triest , 17. April . Das englische Mittelmeer¬
geschwaderwird  demnächst die österreichischen Häfen Triest,
Pola und Fiume besuchen, und zwar ist diese Fahrt für die
erste Maiwoche festgesetzt. Das österreichisch-ungarische Ge¬
schwader wird d-n englischen Besuch am 22. Mai in Malta
erwidern.

f)of - und perfonalnacbncbten,
* Der Großherzog von Oldenburg  wird seine Kur in

Kiffingen abkürzen und sich am 29. April zu zehntägigem
Aufenthalt nach dem Fürstentum Birkenfeld begeben.

* Das badische Großherzogspaar  ist am Freitag zum
Gegenbesuch am bayerischen Köniashofe in München ein-
getroffen.

Kongreffe und Versammlungen.
** Der Evangelisch -soziale Kongrest beschäftigte sich bei

seine» weiteren Verhandlungen mit der Eingeborenenfragc
in unseren Kolonien , worüber Lic. Rohrbach -Berlin referierte.
Dieser führte u . a. aus : „Es ist nicht zu bestreiten , daß auch
die Schwarzen Menschenrechte haben . Es ist aber falsch, zu
sagen , der Schwarze sei ein Mensch wie wir und unser
Bruder , sondern man inuß sagen : die Schivarzen sind auch
Menschen , aber sie sind uns anvertraute Schutzbefohlene,
wir müssen sie auf die Entwicklungsstufe zu bringen ver¬
suchen, die ihnen zu erreichen möglich ist. Wir dürfen von
den Negern nicht gleich alles verlangen . Wir müssen dafür
sorgen , dah die Schwarzen in die Höhe gebracht werden,
wir müssen sie zur Arbeit anhalten , soweit es geht und in
diesen praktischen Forderungen sind sich jetzt alle Afrikakennec
einig , mögen sie in den Rassenprinzipien noch so weit aus¬
einandergehen . Darüber , wer schließlich Recht hat . wird die
Geschichte urteilen ."

Aus Nah und Fern.
Dillenburg 17 . April . Der Pens. Bahnarbeiter H.

hier hatte über 1000 Mk. in Goldstückchen gespart und be¬
wahrte sie in einem Cigarrenkistchen in seiner Wohnung
auf . Plötzlich war die Herrlichkeit verschwunden . Man
merkte den Verlust , als sich die Familie des Bahnarbeiters
G durch größere Geldausgaben für Neuanschaffungen usw.
verdächtig machte. Der Verdacht lenkte sich auf den Ge¬
nannten und die Feststellungen der Polizei ergaben die
Richngkeit der Annahme . Als Täter wurde der 16 jährige
Sohn des G . überführt . Die übrigen Familienmitglieder
machten sich noch rcchtzeiitg aus dem Staube . Sie find,
wie Ermittlungen in Gießen ergaben , allem Anschein nach
über die Grenze nach Luxemburg . — Man sollte es nicht
für möglich halten , daß in kleinbürgerlichen Kreisen ein der¬
artiger Betrag zinslos im Hause aufbewahrt wird . (Z . f. D .)

Haiger , 18 . April . (Historischer Feflzug .) Der aus
Anlaß der Tausendjahrfeier der Stadt für den 15 . Juni
geplante Festzug syst in einer heute Abend 8Va Uhr im

Hotel Nassau stattfindenden Versammlung deS Festig
schuffes hinsichtlich der Gruppen endgültig festgelegt w
Der Festzug soll Bilder aus der Geschichte von S flt%
stellen. Es sind folgende Gruppen gedacht : Lehnsle"
königlichen Hofes Haigera um 900 n. Ehr ., Konrad ■
knüpft die Tauskirche Haiger mit dem Stift in
Heinrich der Reiche zieht aus zum Kampf gegen dtt
von Wilnsdorf um die Landeshoheit im Haigerga », ^
einer lateinischen Bürgerschule nach Einführung der .
mation , die Mithilfe und der Auszug der Haig^ .
niederländischen Freiheitskampfe , Brandschatzung von *
im 30 jährigen Kriege u . a . m. Da der Festzug "
nähme von mindestens 240 Mitwirkenden beding, r
die Mithilfe aller Vereine , Korporationen und W J
bedingt erforderlich . Die Ausarbeitung , des
gramms sowie die Leitung des Festzuges hat t»
werter Weise Herr Dr . Dönges -Dillenburg ümrn

ist. f. ^

jif

$

Frankfurt . Beim Besteigen des Koffelstew^
Felsens zwischen Braubach und Oberlahnstein , stürzte,
Koblenz gemeldet wird , Freitag vormittag ein
Gymnasiast aus Frankfurt , der in Koblenz zu Besust
ab und erlitt lebensgefährliche Verletzungen.

Frankfurt a . M ., 18 . April . Wie erst jetzt ^
wird , landete am Ostersonntag in einem abgcleg p
des Taunus ein französischer Fteiball " ^ ,>>
beiden Insassen hatten kurz vor der Landung l’* $# '
Utensilien , darunter Generalstabskarten , aus dem pj
geworfen Sie gaben den Bauern Geld , damit ^ M
Ballon nach Frankreich schickten. Sie selbst fujvLt#
nach Frankreich zurück. Der Ballon wurde
und das Krieqsministerium von dem Vorfall verst" /- -

sc Wiesbaden . 17. April . (Vom  4 8 . Ko -" °' ' Z
Landtag .) Der 48 . Kommnnal -Landtag für den^ J
Wiesbaden wird bekanntlich am kommendenWiesbaden wird verannmcy am rommenven ßtjiitir
mittags 6 Uhr , durch den stellvertretenden Landtag ?' "IlllllUgS o iuuvuhuuiuui „re -t
Regierungspräsident Dr . v. Meister feierlich eiöffm'
Die diesjährige Tagung wird voraussichtlich bis
April währen und ' fünf  öffentliche Sitzungstage:
während die übrige Zeit Kommiss,onssitzungen ®
ist. Die ffll. Staatsregierung hat diesmal dem JÄ
Landtag Vorlagen nicht zugehen lassen, vom Laim M
find dagegen u . a . folgende in Aussicht genomm
eines Landesrars — 88 Bewerber haben stw- ^ ande^
Vortrag betr . den Antrag der Direktion der Nass-* „ w,
auf Gleichstellung der Landesbank -Rendanten m«
haltern und Oberbuchhaltern der Nass. Landesbam > ^ ^
auf Schaffung der Stelle einer Fürsorgeerzieher'
Bezirksverwaliung ; Vorlage wegen Förderung^
von Wohnhäusern für Beamte der 5 . und 6. D «em
Angestellten des^ Bezirksverbandes ; Vorlage ^ ven^
der ' Fürsorge - Erziehungsanstalt in Usingen;
Schaffung eines DarlehnsfvndS von 500 000 M' - ^ L
stützung von Neubauten privater Erz ' ehungs-
anstalten ; Ant -.ag wegen der Errichtung eines jj
bans für die Nass. Landesbank auf dem Grundsnm ■> t"
Nr . 44 zu Wiesbaden ; Vortrag betr . die
Heffen-Nassauischen Wörterbuches (Idiotikon ) ; *
Schreibens der Landwirischaftskammer für den {jnj
Wiesbaden wegen Bewilligung von Beihilfen w,
Höchst und Limburg neu zu errichtende larivm
9Rtntprfrfiii[e: Nortraa betr . den Abschluß je e'M ., ^ 1
mit den Kreisen Biedenkopf und Limburg wegen ' .
der Vizinalwege dieser Kreise in die Unterhalt 'w^ Mr^Vll *JH3HIUHVIVJV VIV | V. »» >V>| V >>> ~ >v HIU*"»7
zirksverbandes ; Vorlage betr . den Bericht über vmn. . , . . U. . . . , wer
des Wanderarbeitsstättengesetzes im Reg -Bezir'
— Am 27 . April hat der stellvertr . Kommissar, J ^
Präsident Dr . v. Meister die Mitglieder des
Landtags zu einem Souper inö Kurhaus hier S ^ s»

— Von dem Jagdwagen des Barons,« ((1
heute mittag auf dem Bismarckring das 6jähnS ( $yt-UtV »'“ »mj ~v... ^ j u.j I'
des Kaufmanns Becker überfahren nnd getoier. M u

__ W SpH  ttnm 26 _ 30 . Mai 0-In der Zeit vom 25 . - 30.  Mai
Wiesbaden ein Bücherkursus des Jungvr <n»̂Wiesbaden ein Bücherkursus des Jung^
bundes  unter der Oberleitung des Vertrauen ^ ^
den Regierungsbezirk Wiesbaden , auSschliev!
Frankfurt a . M . und einschließlich des Kreises
Oberst z. D Krüger -Velihrtsen aus Wiesbaden
zeitig wird die Delegierteu -Versammlung zur ö orfl analLtil' |!
Satzungen und der in Vorschlag gebrach en ~
zu der die Mehrzahl der Landräte deS Reg ,ji!zu der öte Meyrzayr ocr « anoraie m ':
ihre Zustimmung gegeben, abgehallen werden,

-  Der Fischerei - Verein  für den f('
Wiesbaden hat im Osthafen zu Frankfurt a . - ^
Aalbrut , in den Rhein bei Schierstein und ( a»
Weilburg ebenfalls 20000 Stck. derselben ^
lassen. „wie

- Die letzten kalten Nächte  haben , p
verständigen festgestellt wurde , entgegen ** ett  »
Meldungen , keinen Schaden  an Ob »a Jf
wüchsen verursacht . jM

Marburg , 17 . April . Unter demName - m ,,(
Gesellschaft mit beschränkter Haltung in Brei-
u-i  hpr Deutschen Pist gestern un (Sitzungssaal oer ^ eu>,u^ -- , g A" -
Bremen eine Gesellschaft m. b. H. mit 67 » ^ ft
kapital gegründet worden . Zweck der ^Jnsbeso"

rolle v""
ra herg'
eck die

bereits vorhandenen Laboratorien und ^ y

Herstellung therapeutischer Präparate . I " von .
jrtler persönlicher Leitung und

Behring die von ihm entdeckten Heilsera ^ 9 J
:j . v. Behring bringt zu diesem

iungen in die Gesellschaft ein . Außerdem
schaft v . Behringsneuen Diphlherie -EchE ^ ei>̂ „ Ki'°'^
ausschließlich vertreiben . In Marburg ?
bisherigen Inhaber der Firma Behringwerk, « Mtsl i
»eWrtSzw <>Ml -d. r>- siu»a mlchtt, . M « *
Bremen fungiert Herr Konsul Dr . ^ j-̂ ittel
Vertrieb der Diphtherie -Heil- und d'
1 QuU  1914 mifrtpnnmmen werden, wu/
Sera und Präparate sofort avgegeoer» ^ n » |i y

Mainz . 18 . April . Hier wurden & ' f,
verhaftet , die einen Hausierhandel bet S s
!m Verdacht , Spionage getrieben J u xtiett 'H
Lcrdüchüger entkam, indem er noch r W
,erliefe.



*"*** rageS-Lhron» .
in d̂ byer. Am Ostersonntag fiel ein Kind jvon6 Jahren
fehle, " '̂ eit hochgehenden Speherbach. und wäre un-
|(6[0fr er*run|fen, wenn nicht ein Infanterist, schnell ent-
«ia,n 'q etm Kinde zur Hilfe geeilt wäre und es unter
lim h» ^ vensgefahr aus den Fluten errettet hätte. Als
««eilt ^ v en ^btter von der Zivilbehörde eine Belobung
Soldat ^ en  sollte , ergaben die Ermittlungen, daß der
3 Tn̂> ?■ e ssolaub in Speyer weilte. Er wurde dafür

^ge Mittelarrest genommen.
bftrfte„s ' 17,  In dem Eifelort Schwirzheim
Arch. «„ ö» einem Maffenaustritt aus der katholischen
nexieg snfmmrn' ®e9en  den Willen der Gemeinde war ein
siidenR - ' E,  errichtet worden, zu dem die Gemeinde

^ llr°0 Listen wollte. Nach erfolglosen, langen Pro-
^rilt-n zu zahlreichen Pfändungen in dem Orte ge-
>kftz .vorauf erklärten, etwa 80 Personen ihren Aus-

katholischen Kirche bei dem Amtsgericht. Die
seht ünhr ? ^ ötbe  hat jetzt eingegriffen, den Pfarrer ver-
i» to&u ncV u6erbem bereit erklärt, zu dem Bau der Kirche
ihre» , e verlautet, bestehen die Bewohner aber auf

Austritt aus der Kirche.
Nme/Im t ' 18‘ I " Verviers brannte ein zwei-
Mitä. . Wohnhaus nieder. DaS Feuer griff auf das Neben,
^den u' ^och ehe die Feuerwehr des Brandes Herr

r. 0””1*, waren eine Frau und zwei Kinder erstickt.
, " r,  18 . April. Die Stadt Port Amelia

™ben hnti e neiT  Ähklon vollständig zerstört. 50 Eingeborene
°°°ei ihr Leben eingebüßt.

Ä der"ch? ' '. 17,.^oril . In Meuselbach in Thüringen
Binder ^ tuereifamille Jabn im Laufe einer Woche" an Diphteritis gestorben.

Ä Tob '° 17' aprtI- Der vom Güstrower Schwurgericht
8 " worbe» Mörder Koch ist hierher über'
^ «Nt»ündÜna «kömkt if/ ,criert  werden , da er an Blind.

»S& e*Mc8  Hünengrabes . In der Nähe von
ENgrak"9?t , m dem Vorort Reitzenhagen, ist ein

U -rirU ? aufgedeckt worden . Es ist ein Flachgrab mit
un^ . Stemsetzung und barg Reste eines Holz-

"rnieltê d fünf Tonurnen mit Spitzfuß, die Aschenreste
0 Sh

? d !cl‘ SU," Kapellmeister . Eine außer.
Net iw aj®rauföa^n bat der kürzlich an das Kardinal-
JSlfot berufene Kapellme'ster Bisch aus Colmar
!n/ »'a °Ku,veisen . Er hatte als Sohn eines Faktors
Mieden - "5. Setzerhandwerk erlernt und war dann in
“"8 geiw„fn Druckereien in Colmar und Metz als Setzer
hnr̂ m » H1' seinen Mußestunden beschäftigte er sich
Dô ftanbirti Musikalischen Studien , das; er nunmehr sich

0 > °'ll .der Musik widmen kann.
^ dreiÄ ? Kalkgrube verbrannt . In Steglitz spielte
«ker ^ 'ahnge Söhnchen des Arbeiters ZinSki mit

bern in der Nähe der städtischen Kalk- und
Meridex - Dabei kamen sie an eine Gruhe , in der sich
uÄ Derfn? al .. befand. Bei dem Hineinsehen in die
W stürzt? «, b/otzlich der kleine Knabe das Gleichgewicht
bglM G-ŝ bsuber in die Grube . Ein Arbeiter sprang
^ .̂ rw.gMei der übrigen Kinder sofort hinzu und zog
im- ^ leg°„ ^" ten heraus , um ihn dann schleunigst in das

fiiev .Schöneberger Städtische Krankenhaus zu
* erflr 1° nn ên  aber die Arzte nur noch den in-

tz?. ^ <I)iuc,. , n Dod des Kindes feststellen.
iiwi^ ^5^'d 8sd su»gen. Zwischen den Stationen

, Ermetzhofen, auf der Linie Treucht-
\fih ^ ein Güterzug mit der Lokomotive
!öm£Q!:9[ eil ™3efn entgleist . Ein zugleich auf dem

Murck w. Gefälle entgegenkommender Güterzug
z.I ! -Mt der Lokomotive und etwa zehn Wagen
^Entgleisung gebracht. Die beiden Loko-

ht  n̂ er i-jP. ein Heizer wurden fchwer verbrüht, zwei
^ verletzt. Der andere §>eirer mnrde ansE>ad̂ °motiv- vorletzt. Der andere Heizer wurde auf

o -Ü'ft bed?,,/ ^ "V?wwt und ist tot . Der Material¬
en fs'°kgr„s?, ûd, die beiden Gleise sind gesperrt.
%\C.  81. Sri Kessclexplosio». In der Samtfabrik

^ ."'ck> Saefn.!^ Söhne A. G . in Warnsdorf im
!0iotrliQe^teur Explodierte ein großer Fabrikkessel.
^itt̂ ^Etötet Schmidt und der Arbeiter Siebers wurden
v >. "in Teir r Abteilungsleiter und mehrere Arbeiter

"k'cil? "schuldi bhr schwere Verletzungen.
^Vor lebenslänglichem Zuchthaus ver-

si -Iir vier Jahren wurde ein Deutscher,
verurf-?i "' Er, in Edinburg zu lebenslänglichem

^tsn̂ .^ i,„d b-,. ' weil er eine alte Dame in Edinburg
'ekanut̂ b^ben sollte. Inzwischen sind aber

!n̂ v̂ E>chein?>, orden, die den Verurteilten un-
Ät . Ä-E), ^ ^ssen, und so hat die britische Regierung

, -Hie, l!|° beiYii.f,*i e r er  Eure alte Damem Edinburg
->»IdjI' bekc>,,I?"bt haben sollte. Inzwischen sind aber

' , ^elvorden, die den Verurteilten un
U-. l ert, dasti ^ se''' und so hat die .

des bekm? ^ hauptsächlich der
wenns " en Ronianschriftstellers Connan Doyle

n©9i 116 btinchuld jetzt an den Tag kommen
''a»dn -

te?̂ olk̂ ftjucke Suffragette ». Die Britailnia-
i 't ifjtein Rf :̂ in der englischen Grafschaft

z! dler-ĵ 'N Strä ,wurde  durch Feuer gänzlich
kÄen̂ Neg(g ei?*de wurde eine Postkarte gefunden, die

'wd auf Worte trug „Stimmrecht für die
kL n\ axlh*™  Seite folgende Mitteilung

^ d'Efert. ^ rau  Pankhurst beinahe dem' ayen '^Jotmeii keine Gnade walten lassen,
SC  ungeriS Stwrmrecht besitzen.' Der durch

^ wiele Schaden wird auf 300 000 Mark

«nci flugreug.-Ines« na  riugzeug.
leKfe elno? te „öUf° .eli 9Iii(®e.,,'^ je0t
I

W)(j
l" n̂ K tu  bis^ , Witterung für die Zeit vom Abe»

IÄT e,̂ wte auf hpm ir ' . ^ er englische Fliegt
&buni bet Men Loovinl ^ ^ ^ ^vlatze Hendon mit eine,

^ dmUEr Svira?e U' the-Loop-Flug . Der Apparc
kaum n.i?^ ^ oel erlitt so schwere Bei

fichg> der j» ^ Em Leben davonkommen dürft
^ ^ apjchg Sportkreisen bekannt

— u «. wurde schwer am Kopf verletzt.

\ CV̂ " °rdieust.
dei,: U1« zum»; yn a ’UC oie Zerr vom Abe

' "M tagsgi,̂ ^ " Abend: Fortdauer des trv' __ Ö»öbcc warmen Wetters.

Nachrichten
Das Zeppelinlustschiff

gestern gefüllt wurde, wird voraus-

fichtlich schon heute den Fahrdienst beginnen In der nächsten
Woche nehmen die regelmäßigen Paffagiersahrten ihren An¬
fang. Am 10. Mai fährt die „Viktoria Luise," nach Baden-
Oos, wo sie bis Ende des Monats verbleiben wird.

Würzbnrg, 18. April. Das Eisenbahnunglück zwischen
Steinach—Ermetzhofen forderte zwei weitere Menschenleben.
Der Oberlokomotivführer ist auf dem Transport hierher
gestorben und der Heizer Kirsch erlag im Juliusspital seinen
schweren Verletzungen.

Paris, 18. April. Die kleine OrtschaftBrazey-en°Jorvan
ist gestern einer Feuersbrunst zum Opfer gefallen. Nur das
Bürgermeisteramt, die Schule und die Kirche und drei Häuser
sind stehen geblieben. Der Schaden wird auf über 12
Millionen Mark geschätzt, der nur zum Teil durch Versiche¬
rung gedeckt ist. Zahlreiche Familien sind obdachlos und
finanziell ruiniert. Man glaubt, daß Brandstiftung die Ur¬
sache der Katastrophe ist. Die Polizei hat umfaffende
Recherchen nach dieser Richtung hin eingeleilet.

Rom, 18. April. Der italienische Eisenbahnerstreik
wirft bereits seine Schatten voraus. Zwar wird noch auf
allen Strecken gearbeitet, doch ist es in der Provinz in einer
ganzen Reihe von Fällen zu Sabotageakten gekommen, die
den aufrührerischen Geist der Arbeiter deutlich erkennen
lassen. Kurz vor Bari wäre der von Rom kommende
Ekpreßzug beinahe das Opfer eines verbrecherischen An¬
schlages geworden.

Newyork, 18. April. Ein Revolverattentat  wurde
gestern nachmittag auf den Bürgermeister von New-
Dork  Mitchell verübt. Als er in Begleitung des Alderman
und bekannten Schriftstellers Folk das Rathaus verließ, feuerte
ein älterer Mann einige Revolverschüffe auf den Bürgermeister
ab. die diesen jedoch nicht trafen. Folk wurde durch einen
Schuß in den linken Mundwinkel leicht verletzt. Der Atten¬
täter, der sofort verhaftet wurde, steht im 71. Lellensjahre.
Es handelt sich um die Tat eines Irrsinnigen.

Berlin, 18 April. In einem Erlaß an das Heer
feiert Kaiser Wilhem heute den 50. Gedenktag des Sturmes
aus die Düppeler Schanzen.

Paris , 18. April. Gestern war ein französischer
Fliegerofftzier, der anscheinend die Orientierung verloren
hatte, auf elsäßischem Gebiet gelandet, war jedoch, als er
seinen Irrtum bemerkte, sofort wieder aufgestiegen. Wie
nun die „Petit Parisien" meldet, beabsichtigt das französische
Krtegsministerium eine Untersuchung in dieser Angelegenheit
vorrunehmen. In französischen Regierungskreisen soll man
der Ansicht sein, daß der Offizier, deffen Name übrigens im
Ministerium noch nicht bekannt ist. unbedingt die Ankunft
der deutschen Behörden hätte abwarten müssen, bevor er
seinen Weiterflug autrat.

Washington, 18. April. Die endgültige friedliche
Beilegung des Konflikts  mit Mexiko ist noch keines¬
falls als sicher  zu betrachten. Im Lause des gestrigen
tstachmittags sind vielmehr eine Reihe ernster Hindernisse
ausgetreten. Präsident Huerta hat nämlich eine Reihe neuer
Bedingungen in der Frage der Abfeuerung des Salut ; ge¬
stellt, die der Bundesregierung unannehmbar erscheinen.
Huerta verlangt insbesondere, daß die amerikanischen Schiffe
den Salut gleichzeitig mit dem mexikanischen abgeben sollen
Nach dem Eintreffen dieser neuen Bedingung aus Mexiko
wurde sofort vom Präsidenten ein Kabtnetlsrat einberufen,
deffen außergewöhnlich lange Sitzung auf eine Verschärfung
der Lage schließen läßt. Um 1 Uhr nachts waren die
Minister noch immer versammelt. Die aus Mexiko einge-
troffenen Nachrichten kaffen die Lage noch immer als ernst
erscheinen. Huerta soll durchaus nicht gewillt sein, sich mit
dep Vereinigten Staaten friedlich zu verständigen, er be¬
trachtet vielmehr einen Krieg mit den Vereinigten Staaten
als die letzte Möglichkeit, sich am Ruder zu erhalten, da er
glaubt, daß eine nationale Bewegung gegen die Amerikaner
auch die ihm feindlichen Elemente des Landes auf seine
Sette bringen würde.
i Washington, 18. April. Die Regierung Wilsons hat
ich die Forderung Huertas nach einem Gegensalut noch
einmal reiflich überlegt und ist schließlich zu dem Ergebnis
gekomaien, Huerta ein neues Ultimatum  zu stellen und
den Salut der amerikanischen Flagge bedingungslos zu
ordern Eine dementsprechende Depesche ist an den ameri-
anifri'cn Geschäftsträger Shaugbnessy in Mexiko abaegangen.

derzutolge der Salut von 21 Schüssen-von der mexikanischen
Flotte bedingungslos verlangt wird.

Anzeigen.

Vertilgung des Hnflattigs.
Zur Vertilgung des Huflattigs, welcher sich zum Schaden

der Landwirtschaft stark verbreitet hat, werden die Wiesen- pp.
Besitzer hiermit aufgefordert Zur giündlichen Vertilgung
des Huflattigs ist es unbedingt erforderlich, daß die Blätter
mehrere Jahre hindurch gleich bei ihrem Hervortreten abge¬
schlagen werden. Je öfter dies geschieht, desto sicherer und
rascher wird das Absterben des Wurzelstocks erreicht. Ein
Bestreuen der abgeschlagenen Blattstengel mit Kainit soll in
einzelnen Füllen guten Erfolg gehabt haben. Jedenfalls
kann die reichliche Verwendung von Kainit in Verbindung
mit dem Abschlagen der Blätter nur empfohlen werden.

Nichtbeachtung dieser Anordnung hat Bestrafung auf
Grund des § 9 der Feldpolizeiverordnung vom 6. Mat 1882
zur Folge.

Herborn, den 18. April 1914.
Die Polizei -Berwaltung:

Der Bürgermeister : Birkendahl.

Mage»- »»>Varinjtöriliigeil
verhüten

HellmichsLebensbitter,£i'7J5
von 31. Hellmich , Dortmund.

Weltberühmt, vielfach prämiiert, ärztl. empfohlen.
In Herbv '-nseelbach zu haben bet Restaurateur

Earl Gödel , Marburgerstr.

Verdingung.
Zum Ban des Bullenstalles in Roth sollen ver¬

geben werden:
1. Maurer-, 2. Schreiner- u. 3. Schlofferarbeiten.

Zeichnungen und Bedingungen liegen bei dem Herrn Bürger¬
meister zur Einsicht aus ; von ihm können Angebotsvordrucke
gegen Einzahlung von 1.00 Mk. für Los 1 und 0,50 Mk.
für Los 2 oder 3 bis zum 28 . d. Mts . bezogen werden.

Verschlossene, mit entsprechender Aufschrift versehene
Angebote find bis zum Ecöffnungstermine am

Freitag, den 24 . d Mts ., nachm. 2 Uhr,
an den Herrn Bürgermeister zu Roth  etnzureichen.

Dillenburg, den 18. April 1914.
Der Kreisbaumeister:

R ö v er.

Slovan man spricht!

„Kornblume“
die neue 7 Pfg . - Kaiser - Zigarre

ist für Qualitätsrauchor unschätzbar.
3» Fast überall erhültlich . mmm

Engros - Verkauf durch

Franz Henrich, Dillenburg,
Zigarren - Grosshandlung.

Bei Ihren Einkäufen in Qiessen beachten Sie bitte das
Spezial -Geschäft von

Franz Bette , GiesseD,
10 Mäusburg 10 Fernsprecher 666.

Vorteilhafte Bezugsquelle für
Kurz-, Weiss - u. Wollwaren . Trikotagen . Strumpf¬

waren. Handschuhe. Schürzen . Korsetten eto.
Spezialität : Erstlings-Aussteuern.

Auswahlsondungen bereitwilligst.
Billige Preise . Aufmerksame Bedienung.

Schweizerische Lactina Panchaud
Höchstprämiiertes Sfilcherfiatxniittel zur Aufzucht von
Jungvieh : Kilbtr , Ferkel , Ziegen , Limmer und Fohlen.

Verkaufsstellen durch obiges Plakat erkenntlich . Ein Liter
Lactinarnilch kostet nur 3 3/i Pt g . Wo am Ort selbst
nicht erhältlich , wende man sich an die Fabrik in

Kehl s». Rh . — Broschüren und Prospekte gratis.

Vertreter :Carl Georg , Getreidegeschäft,Dillenburg«

Rersil
für

| Leibwäsche
Menke lsBI eich-Soda

Scherben Doktor!
ist her beste Porzellan- u. MaS-Kitt.
k Dose 30 Pfg. Nur bei: striedr.
Michel, Ora»ie»-Drozerie, Herborn.

Red Ttar- Linie,^Antwerpen,
sowie Hr. Georg in Herborn.

Todesanzeige.
H Es hat Gott dem Allmächtigen gefallen,
^unseren herzensguten Sohn, Bruder, Onkel
und Schwager,

Friedrich Lenz,
nach kurzem, aber schwerem Leiden geste rn
Abend 10‘/« Uhr im Alter von 31 Jahren zu
sich zu rufen. Dies zeigen Freunden und Ver¬
wandten um stilles Beileid bittend , schmejz-
erfüllt an

Sinn, den 18. April 1914.
Familie Lenz und Familie Karl Henrich

und Karl Hahn.
Die Beerdigung findet Montag , nachmittags 3 Uhr statt.



Bekanntmachungen der städt . Verwaltung

Die Hundebefitzer werden hiermit wiederholt zur
Einlösung der Hundemarken aufgefordert.

Wer dieser Aufforderung nunmehr dis zum SS d . Mts.
nicht nachkommt, hat Bestrafung zu gewärtigen.

Herboru , den 16 . April 19 !4.
Die Polizei -Verwaltung:

Der Bürgermeister : Birkendahl.

Fiirtblst»»lg»sch»Ik KttbliiN.
Der Unterricht für das Sommerhalbjahr beginnt in

den einzelnen Abteilungen wie folgt:
a)  Gewerbliche Klassen.

Klaffe l (Oberstufe ) und II (Mittelstufe ) am Dienstag , den
21. d. Mts .. . nachmittags 5 Uhr.

Klaffe III (Unterstufe ) am Donnerstag , den 23 . d . Mts .,
nachmittags 5 . Uhr:

b)  Kaufmännische Klasse:
am Dienstag , den 21 . d. Mts , nachmittags 4 Uhr:

o ) Borbereitungsschule
am Mittwoch , den 22 . d. Mts . mittags 1 Uhr.
Im übrigen beginnt der Zeichenunterricht in allen Klaffen

am Sonntag , den 26 . d. Mts ., morgens 7 Uhr.
Bei unentschuldigtem Fernbleiben tritt Bestrafung ein,

worauf die Arbeitgeber und Schulpflichtigen noch besonders
htngewieien werden.

Herboru , den 16. April 1914.
Der Magistrat : Birkendahl.

Für das Altersheim ist von dem Herrn Oberpräsi¬
denten eine _

U0T Verlosung "MW
genehmigt , die am SS . Mai stattfindet . Wir bitten herzlich,
Gabe « an Geld , Handarbeiten , Gebrauchsgegen-
ständeu » Büchern , Bildern u . a . der Oberschwester
Elise Körte dahier (Krankenhaus ) zu übermitteln

Herborn , den 17 . April 1914.
Namens des Kuratoriums:

Prof . Haußcn , Vorsitzender.

MT Baumstück - Verkauf . "7M
Circa 8 Morgen groß , 7 Minuten vom Ort , 14 Minuten
vom Bahnhof , hart an der Chaussee gelegen . Herrlichste
Lage , umfaßt das ganze nach Süden offene Röhrbachtal , im
Norden vom Hochwald begrenzt . 270 Hochstämme, 570 Busch¬
bäume , fast alle 7— 8sährig und tragbar . Im Baumstück
find 2 Teiche, Springbrunnen . Brunnenkammer , Hochdruck¬
leitung , Licht-, Luft - und Wafferbad , 2 Hütten , 2 Lauben,
560 m Fahrweg , 4 Einfahrtstore , 2 Türen . Zu allem geeignet.
Preis : 6750 Mk. Kirchner » Pfarrer , Bicke » , Dillkreis.

Die Festuürtschaft
zu dem am IS . Juli in Mademühlen statifindenden
Radfahrer -Berbandssest soll vergeben werden.

Meldungen nimmt entgegen
Der Vorsitzende : R a n

Neu ! Herborn , Schiessplatz , Neu!
Samstag , den 18 ., Sonntag , den 19 , Montag , den 20 . April:

Großer Radsahr-Zirkus
eingetroffen . Einem gütigen Zuspruch sieht entgegen

Der Besitzer
Neu ! Nur 3  Tage . Neu!

KchWkl-THMer. W »" iftliorn.
Sonntag , de» 19. April , abends 8 '/s Uhr r

Küsse nie die Magd $itm Scher;.
Humoristischer Max Linder -Schlager in 2 Akten.

Jndianerbraut , Drama,
. .  sowie das übrige sensationelle Programm

Herborn. Premiere
Dienstag,28 . April , abds . 8 V4 Uhr

150 Jahre
Zirkus. Oer alte populäre

Reichhaltiger
Marstall.

4irp>«O«
Eine Kette
erstklassig

internationaler
Kunstkräfte

Bltttttenfeld
ommt ! ! !

zu einem kurzem Gastspiel nach
Herrlich !

Manegen-Wasser-
Schauspiele

in 2 Bildern.
Feenhaft !

Kerboirn.

Besuchet die Vorstellungen im |
Zirkus Blumenfeld. Reiche 1
Freude wird euch werden . Welt - I

städtischer Glanz euch umgeben 1
uud eine schöne  Erinnerung I

verbleiben !

Billige Tapeten!
2 —3000 Rollen bessere Tapeten gebe ich, um

zu räumen, zur Halste des früheren Preises ab.
Mein Lager befindet sich im S . Stock des Hauses

Bahnhofstraße 4.

Herbom. C. Dillenhöfer. j

WemerBreuer
X Kaffe ©-Surrogat"

der unentbehrliche Zusatz

zum Kaffee und Malzkaffee!

Erspart bis zurHälfte Kaffee , ist
aromatisch , gesundu . billig .

Grahsproben von der Fabrik
Werner Breuer , Cöln -Rodenkirchen

Die neuen HeiMampf-Lokomobilen

Für Riemenbetriob oder direkte Kupplung

mit RW - Patent - Steuerung und Leistungen bis zu 800 PS.
sind neuzeitliche Kraftmaschinen , die durch ihre unbe¬
schränkte Verwendbarkeit , hohe Wirtschaftlichkeit , Zuver¬
lässigkeit und Einfachheit der Bedienung Weltruf erlangt haben.

Die Wolfschen Lokomobilen begnügen sich im Gegensatz
zu den Verbrennungsmotoren mit jedem billig erhältlichen
Brennstoff , und sie gewährleisten bei Verwertung des Ab¬
dampfes für Heiz - und Betriebszwecke die günstigste über¬
haupt zu erreichende Brennstoff - Ausnutzung . Angebote und
Beratung durch Ingenieure kostenlos.

1f “̂ Aät «.«ien .geselLscHa .fi
Magdebui ^ ~Budkaii

Filiale C &fw, Gereonsfr . 18 —38 , Ge reonhaus
?irnter zeuq ui» g  über 1 Müsiön PS . f

pfHI.pilP

Die feine Schneidereia :
r

Deutscher
r
|und :
r

englische\

Stoffe.

deren Echtheit garantiert diese

s,ernvCl&hrenfei(i
PA S R IK MARKE

THatabordern

Billige I

Preise. f
I

IFfisifitl Winseln Lehr,I
Wetzlar , Eisenmarkt.

beste 5chweisswcllen
funrümpfe,&  Locken,

nicht einlaufend
nicht filzend.

Quali räfe n ;
Sfar -k -k.x t-l- 2 -^ iNLl- Fein

l.(b 111■ g 5r e)_ )
[vVernwollsplnnerei - Alrona - Bahreufeld

Carl Schäfer,
mech. Schreinerei und Möbellager

Herborn , Hauptstraße.

KoinDlBtteEiBriclitDiigen
in einfacher bis feinster Ausführung.

Ginzelmöbel.
M - Reelle Berienung . ' 3NS

Wegen Umbau
veranstalte tu allen Teilen meines Geschäfts einen

infn RiimiiW-AnMtkMs
und gebe während desselben auf alle Waren

RR" einen grösseren Rabatt.

Otto Wittdorf, Mont, JUiptstr. 52.
IMI

Wir empfehlen viUigft: »

8 5smmcr-) sppen für Herren, )iinglinge It.Knabe», 8
| Lnster-Aöcke iui6 leichte Hose», f

für Herren und Mglnige,

« Wasch bösen n . Wasch innige für Knaben, Z

Maurer -Jacken , blau und weiß gestreift,

■ blanleinene Zacken tt. bösen in3chualitäten. 3
L Manchesterhosen,Mole/likhosen,Drillhoseni
| Aertkor-hosen,Lisensesthosen, owirnhosen. |

Dilliger Schürfen Uerlmnf.

H
Hein - , HEesel*

Oessert-
u . Krankenweine

empfiehlt
Ar . Bahr , Herboru.

Mtthlgasse 11/13.

SUSI 111 inSyphons

empfiehlt
JCotd zum Wer.

Tapeten!
Nafurell -Tapeten von !0 Pfg . an,
Gold-Tapeten „ 20 „ „
i it ben schönsten u . neuesten Mustern
Man verlange kostenfrei Musterbuch

Nr . 138.
Gebrüder Ziegler , Lüneburg

Met,,«betten""Katalog frei.
Holzrahmenmatratzen , Kinderbetten.
Eisenmöbeifabrik Suhlt .2b

Frischmelkende Simmentaler

Fahrkuh
steht zum Verkauf bei

W. Th. Hilf, Ballersbach.

Strümpfe

ktm.Sanitälskojoaiie vom rui Irm.
Die nächste Uebung findet am Oienstag,

den 21 . Apeii I9S4 , abends 8\ 3 Uhs « im
grossen Sa » !© des Vereinshauses statt.

Pünktliches erscheinen aller Mitglieder erwarlei
Der Vorstand.

werden in Baumwolle u . Wolle
bis zu der feinsten Qualität,
neu-, sowie auch angestrickt von
Fra » Kuüpfing , Herboru,

Schwerstraße Nr . 31.

2 offene Mim
zu verpachten.

Herborner Pumpenfabrik.

2- Jimmgojttiiifig
sofort zu vermieten.
Wilhelm Gabriel , Dollenberg.

Schöne , geräumige

Wohuuüff
Wilhelmstraße 9, per
zu vermieten.
H . Himmelreich,^
Näh . bei Herrn Ca«

L̂
Freundliche , große .

Z-MmmerVö-M
mit allem Zubehör und ^
Teil Garten beim
l . Mai zu vermieten.

Wilhelmstraße * '
Näh . bei Herrn Chk-Tb"

Wilbelmstraße f*
f-<

Erfinderisch veranlagt®1 Jju ji
bietet sich passende ©«Wßjrf
Mitarbeit und zu V« »«
zwecks Durchführung m Be ^ e
vo» Erfiuduiigen , ®
winnbeteiligung usw i -,„.M *5
auch in der Lösung ^
finder -Ausgaben . Mh-

Zivll-lng. E. Jacobi-5M*W |f‘
Frankfurt a. M, Battonâ .̂

Pfefferersatz.
kauft . Patent ange^ .

Nertreln
Schriftl . Angebote
a . d. Hess. Annoneew»
Gießen . KirchM^

Ein tüchtiger

AoKrei- ttßk
auf sofort gesucht. ^

Karl V - try

SBrlrf*!?
gegen Lohn gesucht

Ludwig ^ e ®illf (fl
Sechshe !de »*»,.r|

Schmtederet mit «
Betrieb.

Schn-idK„ «ff/»« . hilf
die in allen vorkoiwue" ^
arbeiten und Zuscĥ ^ -» . f»tn rillaroenen unv,o ui^ c,«n
au « bewandert seinu

!1"fÄ l* 460ÄSbis 600 Mk
Staston u . freie ffW . v. . V. . » . . . . VN " h J

Jährlich Il Tage l^ Jf
Jahren

» . dttUf , - - . .hri

25 Jahren wollen ^ ^
mit Lebenslauf una„ 6ie

I 300 ■w,;(6t lin ,
Prämie . Personen-uwllen
Ulli

Abschriften richte» »
Direktion

Laudes -Heil-

Anstalt He rbor ^ < H,

Ansanaslob » 34 At«, jAnfangslohn ' 34® j »
bis 500 Mk., f f 0VIS OUl»

freie Dienstkleidung

Bügeln durchaus
” d, wollen Belvcrfind, ipout » — j >r*
selbstgeschriebene»
und Zeugnisabich
an die

Dirrktir " ' f
Landks -H - ' l-
Anstalt H- rb- 55 ' '

gesucht.
iTnlNj!#

»/
1».

Mor - . n, » «" »' ffK ; w
»b“Ä

$

findet
Will*

im

Vilii Äetrf 'U' g |nrt

q «ti «raW ^ f Itlt ii3:

l:£S3^ b;  x
4 . Anträge . w,.:

Die Mitgl d- ch ^ 'Al
recht zahlr e ^ ^

i>v
In

S«
^1

*«
for
31,
H,
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